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Was ist deutsch? Die wohl kürzeste Antwort hat der ehemalige Bundestags-
präsident Norbert Lammert gegeben: Es sei die Frage selbst. Sie zeuge von 
der geradezu notorischen Unsicherheit der Deutschen, die eigene Identität 
zu bestimmen. Eine beklagenswerte Schwäche? Eigentlich sind Zweifel 
angebracht. Denn was deutsch ist, das zeigt die jahrhundertealte Debatte, 
lässt sich nicht entscheiden, nur erörtern. Die Frage verlangt, Uneindeu-
tiges in Eindeutiges zu verwandeln. »Nationen« sind keine naturwüchsigen 
Gebilde, sie existieren allein in unseren Köpfen: Imagined communities 
nannte sie der US-amerikanische Politikwissenschaftler Benedict Ander-
son, erfundene Gemeinschaften.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts schwangen sich Dichter und Denker 
auf, die deutsche Nation neu zu erfinden. Napoleon hatte das alte Reich 
von der Landkarte getilgt – umso blühender war die Fantasie: In erbauli-
chen Geschichten über deutsche Tugenden und deutsches Wesen, ruhm-
reiche Kaiser und reckenhafte Kämpfer sollte die zerknirschte Nation zu 
sich selbst finden. Was deutsch ist? Die Suche führte tief in die Wälder 
Germaniens, wo »Hermann« die Römer in die Flucht geschlagen hatte, so 
wie man nun den Franzosen die Stirn bieten wollte. Nicht der Kosmos aus 
Kleinstaaten war deutsch, sondern das gemeinsame Ahnenerbe. 

Von solchen Mythen, die am Lagerfeuer der Nation erzählt wurden, um 
die vaterländische Seele zu streicheln, Machtpolitik zu begründen und 
Hass auf Feinde zu schüren, handelt dieses Heft. Mythen sind spendable 
Erzählungen: Sie stiften Sinn, schmeicheln dem kollektiven Ego, geben 
Orientierung und Halt, indem sie das unsichere Heute mit einem weit 
entfernten Gestern verbinden. In Mythen kostümieren sich neue Ideen wie 
»Nation« und »Nationalstaat« mit einer glorreichen Geschichte, als deren 
Erfüllung sie sich ausgeben. Nicht der Vergangenheit werden sie damit 
gerecht, sondern den Sehnsüchten derer, die sie erdenken. Damals nicht 
anders als heute. Die hier versammelten Mythen zeigen, wie versponnen 
das Traumland der Deutschen im 19. Jahrhundert war; und grundsätzlich: 
wie konstruiert jeder Versuch ist, Nationen als etwas Ewiges und Unver-
änderbares auszugeben. In Zeiten, in denen der Nationalismus wieder 
gedeiht und die Lautsprecher einer neuen »Identitätspolitik« vom wesens-
mäßigen »Volkscharakter« dröhnen, ist dies kein unnützes Wissen. 

Die Schwertgeschichten um Siegfried und Hermann wirken heute bi-
zarr und fremd; an die Stelle der Vaterlands-Fantasy ist nach 1945 ein 
wohltuend ausgenüchterter Verfassungspatriotismus getreten. Und doch 
– man sollte das Genre der Nationalepen nicht zu schnell abtun. Mythen 
versprühen nicht nur kriegerischen Geist, sie können auch anders: Die 
Aufstiegs-Saga vom »Wirtschaftswunder« zum Beispiel erzählt, wie mit 
eigener Hände Arbeit Krisen überwunden werden. Auch das ist nicht ganz 
die Wahrheit, aber genau solche Visionen fehlen dem Land, fehlen Eu-
ropa: Erfolgsgeschichten, die zeigen, wie wir es doch noch schaffen.
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